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Ral;OHalis;eruHg ;H der Karloffe/produkl;oH 

Die Intensivierung der Kartoffelpflege 

durch den Einsatz des Kopplungswagens T 890 

Angeregt durch die hier erfolgte Veröffentlichung über die 
Einsatzmöglichkeiten des Kopplungswagens T 890 1 sollen die 
Erfahrungen mit diesem Gerät in der Kartoffelpflege be­
handelt werden. 

Die Entwicklung leistullgsstärkerer Traktoren mit größeren 
Reifen, die Erweiterung der Spul'breite von 125 auf 150 cm 
sowie die Konzentra tion des f';:Jl'toffelb a us verursachten in 
der Praxis zwangsläufig eine Veränderung der bisherigen 
Anbaulechnologie. Die scit 1967 in unserem Betrieb ein­
geführte Reihenentfernung von 75 em für alle Kartoffel­
flächen war demzufolge eine zwnngsläufige Angleichung an 
die Spurbreite des Traktors und ermöglichte die Verbreite­
rung der Legemaschinen und Pflegegeräte von 4 auf 6 
bzw. auf 12 Reihen. Mit Zunahme der Traktormasse er­
höhen sich allerdings auch die Drlltkschäden bei der Be-

Lehr- und Versuchsgut Noitzsch der DAL zu Rerlin 
, s. H. 1/1971, S. 9 und H. 2/1971, S. 57 

Vereint zu höheren Leistungen 

Aus Anlaß des 20jiihrigen Bestehens des VEB Kombinat 
Fortschritt - Landmaschinen - Neustadt (5a.) hielt die KOI1l­

binatsleitung eine Pressekonferenz ab. In seinem einfüh­
renden Referat zeichn ete Kombinatsdirektor 01'. BERN­
HARD THIEME ein ei ndrucksvolles Bild \"on der Ent­
wicklung des KombinaIs. Die historische Entwicklung des 
fortschritt-Kombin a ts wurde im vorhergehenden Beilrng 
bereits gewürdigt, wir möchten diese Schilderung noch durch 
einige auf der Pressekonferenz dargelegte fakten ergänzen. 

Die von allen Werktätigen des Kombinats im La ufe der Eut­
wicklung vollbrachten Leistungen und der Erfolg bei der 
Bewiiltigung aller Wachstumsschwierigl<eiten werden besou­
ders deutlich anhand einiger Zahlen der Entwicklung, die 
in T'afel 1 zusammengestellt sind. Die Steigerung der \Va­
renproduktion auf der Basis eines entsprechend erweitertcn 
Warensortiments spiegelt anniihernd die gewaltige Umge­
staltung in der Landwirtschaft der DDR wider. Das be­
eindruckende Anwachsen des Exports ist u. a. auf das Ange­
bot geschlossener Maschinensysteme hoher Qualität zurück­
zuführen, wodurch sich eine steigende Konkurrenzfähigkeit 
auf dem Weltmarkt entwickelte. Kombinatsdirektor 01'. 
THIEME wies in seiuem Referat eindeutig nach, daß ge­
schlossene Maschinensysteme auch weiterhin bestimmend 
für die Produktion des Kombina ts sein müssen. 
für die exnkte Bestimmung der weiteren Entwicklungs­
richtungen ist nebe'n der Bewültigung der Tagesprobleme 
eine umfassende Prognosearbeit notwendig, die in Neustadt 
beispielhaft betrieben wird . Die Erfolge des Kombinats bei 
der Verkürzung der Entwicklungszeiten sind mit auf diese 
Prognosearbeit sowie a uf das qualifizierte System dei' Pla­
nung der Produktionsvorbereitung zurückzuführen_ Dam i·t 
verbunden ist notwendigerweise die s tändige Qualifizicrung 
aller Mitarbeiter, als Beweis der hierbei erreichten Erfolge 
seicn nur zwei ZahleIl angeführt: die Anzahl der Hoch­
und Fachschulkader betrug im Jahr 19S"! 22, dagegen im 
Jahr 1970 bereits 180ü. 
Zum Ausd ruck kommt die neue Qualitüt tIer PlalllLng und 
Leitung auch darin, daß z. Z. im EDV-Zentrum des Kom­
bina ts rd. 300 Mitarbeiter beschäft.igt sind. Die vorhan­
denen EDV-Anlagen werden hier auch weitgehend für 
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arbeitung, die bei den witterungsbedingten Bodenverhält­
nissen in starkem l'vIaße schwanken können. Es geht also 
darum, die Nachteile der verbreiterten, technisierten Kar­
toffelpflege mit dem Traktor a uf ein lVIinimum zu begren­
zen und den Vorteil der wesentlich gesteigerten Arbeitspro­
duktivität noch weiter auszubauen. 

Voraussetzungen 

In Zusammenarbeit zwischen dem Institut für Landmaschi­
nentechnik Leipzig und unserem Betrieb sollte die Kartof­
felpflege innerhalb der neuen Anbautechnologie auf 12 
Reihen ausgedehnt werden . Für die entsprechende Arbeits­
breite von 900 cm wurde der Traktor ZT 300 eingesetzt, um 
eine weitgehende Auslastung dieses leistungsstarken Trak­
tors zu erreichen. Trotz des ungünstigen Frühjahrs 1970 
war es möglich, das Auspflanzen der Kartoffeln bis zum 
28. April abzuschließen, so daß eine reibungslose Bestellung 

Tarell. Entwicklung dcs VER Kombinat Forlschritt 

Kcnnzirrer 1951 1060 1965 1970 

\\' arenprodul< I ion M ill. M urk 12 1.'J 7 18a 874 
Export Mil!. Mark 0,027 2', 58 3 /.5 
Anzahl d'or Reschäfliglen 1200 6000 7 500 20000 
\Yarenproduklion je DeschüC-
liglcn (rclnliv) 100 2"5 252 .'J37 

Festigkeits- und andere Konstruktionsberechnungen , für Be­
rechnungen der Parallleter zukünftiger Maschinensysteme 
sowie für die Erarbeitullg von Angebotsprojekten für spe­
zifische Bedingungen eingesetzt. Bereits jetzt arbeitet man 
au der Aufstellung von Progrcllumen für neue, noch lei­
stungsfähigere EDV-An lagen , u. a. zur R6alisierung von 
Aufgaben des Kombina ts im Rahmen des Forschungsver­
bandes "au tevo". 

Der in der lJberschrift zum Ausdruck gekommene Leit­
gedanke trifft auch vollinlwltlich für die weitere Forschung 
zu. Durch Bildung von Forschungsverbiinden für die ' bei­
den vom Kombinat zu betreuenden Maschinensysteme wur­
den alle Kapazitäten, die auf diesen Gebieten wirkw.m sind, 
zusal1lmengefaßt, um damit Zweigleisigkeit in der Entwick­
lung und uneffektive Nutzung von Forschungspotential 
wei tgehend auszuscha lien . 

In ähnlicher Weise erfolgreich entwickelt sich die Zusam­
menarbeit mit den sozialistischen Ländern. Immer mehr 
kommt es zu langfristigen Abstimmungen der Maschinen­
systeme. Der wichtigste Partner des J(ombillrats im Ausland 
ist die Sowjetunioll, insgesamt bestehen Handelsbeziehun­
gen zu 36 Läudern. Der zu Beginn dieses Jahres gebildete 
Betrieb XVIII für Generalauflragnehmerschaft soll insbe­
sondcre helfen, die von den ausländischen Partnern ge­
wün schten komplexen Lösungen ihrer i\lechanisierungspro­
blem e zu realisieren. 

Allen \Vcrktätigen des VEB Kombinat Fortschritt .übcrmit­
teIn wir :luf diesem vVege unsere Gratulation zu den his­
her erreichten Erfolgen und wünschen ihnen weiterhin gulc 
Ergebnisse in ihrer ,\.rbeit zum Wohle unserer sozi,alisti­
schen Landwirtschaft und der gesamten Volkswirtschart der 
DDR. A 8365 
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Taleli. Zeilmessungen beim Einsalz der gekoppelten Pllegegeräle 

TaG = 525 min 

I • , ____ ____ ..:.J!ToG = 495 min 
j I 

T 51 = 20 min j 

i 
T "2 = 32 min 

j 
T, = 353 min 

TM = 475 min 

I 
j 

T02 = 1.20 ruin 

j 
T" = 30 mill 

• T, = 76 JI1in 

Tafel 2. Einfluß d('r Tladspul'cn der Legemuschinc und der nachfol­
genden Prleg0gcräl c au f den l(artorrelcl'll'ag 

Unbefahrellc Zeilen 
Bf'fahrcne Zeilen 
SchlagdurC'hs('hnit t 

Erlrag 1970 
dl/ha 

31,8 
:lOG 
320 

ff'IRtiv 

100,0 
87,5 
91,G 

lind die Versuchsdllrchführnng gewährleistet waren. Der 
Versuchsanbnu erfolgte nuf einem 1,7 ha großen Karloffel­
schlug von GOO m Längp. ;\Iit dem ZT 300 und der Legema­
schine 6-SnflPD-75 wurden folgende Kartoffelsorten gelegt: 

".\msel" 117. 
"Pirat" H z 
"S1. Liise\\'itz" E 

20 ha 
1'2 ha 
15 ha 

Um beim nachfolgend en I-lii ufeln und Hacken exakte Kar­
toffelreihell zu erreichen, wurde eine Selbststeuerung im 
Einsatz erprobt. Eine pl'axisl'eife automatisehe Selbststeue­
rung kann absolut e ille Verbesserung der 12reihigen l{ar­
toffelbearbeitung Illit sich bringen, weil dann die Reihen 
im Block übereins timmen. 

Versuchsdun'hführung und Ergebnisse 

Das erste Anhäufeln erfolgte bereits mit dem ZT 300, dem 
Kopplungswagen T 890 auf 900 em Arbeil sbreite und zwei 
gekoppelten Pflegegcrä ten vom Typ P 437. Der AnbAU der 
Pflegegeräte an den l\:opplungswagen wurde so kombiniel1;, 
daß eine Arbeitskrnft das A.nhäufeln lind auch das nnchfol­
gende Hacken durchführen lwnn. Gegenüber dem bisherigen 
Verfahren werden also ein Traktor und insgesamt 2 Arbeits­
krälle eingespart. Die bei der Versllchsdurehfühl'ung erziel­
ten Ergebnisse waren üheraus zufriedenstellend. Nach dem 
durch uns festgesteillen fllittel betrug die l."istung des ge­
koppelten l'flegegerätes 2,9l ha/h beim Häufeln und 
3,16 hai h bcim Hacken, der Arbeits::\IIf\\'nnd betrug 
0,69 AKh beim Häufeln lind 0,64 AKh beim Hacken bei 
einer d urellsch nittlichen Arbeitsgesch wind igkeit von 6,5 bi s 
7,0 km/ho Bei diesel' lntensiviemng der Kartorfelpflege 
kann demz ufolge innerhnlb einer Normalscllicht mit einer 
Leistung von elw:) 25 Ion getel'hnet werden. i\lit (liesel' \Vei-

Bild 1. Karlollelpllege mit ZT 300, Kopplungswagen T 890 und ange' 
bauten Vietrachgeräten P ~37 
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terentwicklung ist die mechanische Kar toffelpflege zufricden­
stellend gelöst. Gegenüber dem bisherigen Verfahren mit 
den TI'aktoren M.TS-50 oder rn 325 und dem Pflegegerä t 
P 433 ergibt sich eine relativ hohe Steigerung der Arbeits­
produktivität. Nach unseren Erfahrungen erhöht sich die 
Arbeitsproduktivität infolge Einsparung eines Traktors mit 
Fahrer und BedieJlungskraft um etwa 70 Prozent. Bei dem 
nAchfolgenden Hacken bzw, Striegeln wird das Pflegege­
rät gleichfalls nur mit ei.ner A rbeilskraft besetzt. A]Jerd ings 
wird durch die große Arbeitsbreite der Uberblick über das 
Gesamtgerät sCl l\vierig, so daß beim Pflanzen größt3r Wert 
auf gerade Kartoffelreihen zu legen ist. Auf den Wert der 
exakt arbeitenden automa tisellen Selbststeuel'Ung wurde be­
reits l,in gewiesen. Tafel I. faßt die Ergebni sse der Zeit­
messllng'cu zusalllmen. 

Die Fortschrittsgeschwindigkeit beträgt 72 mlm in beim Häu­
feln und 78 mllllin beim Hacken. 

Zugkraft und Bodendrllck 

Der hohe Zugkraftbedarf für den Kopplungswagen l' 890 
mit den beiden Pflegegeräten wird durch den ZT JOO ge­
deckt, der über genügende Kraftreserven und eine aus­
reichende Hydraulik verfügt. Durch die größere Arbeits­
breite wird außerdem erreicht, (laß sich die Anzahl der 
Traktorspuren verringert und dadurch die \Vachstumsbedi n­
gungen der Kartoffeln verbessert werden. Die hohe Tages­
leistung gestaltet ferner, die Kartoffelpflege nur bei gün­
stigen Witterungsbedingungen durchzuführen und dadurch 
Druckschäden infolge zu feuchten Bodens zu vermeiden. 

Die in Noitzseh station1erte Versuchsabteilung der Sel<tion 
Pflanzenproduktion der Martin-Luther-Uni\'ersität Halle 
(Lt]'. Dipl.-Ldw, EI-IRENPFORDT) untersuchte die durch 
die Traktorspuren verursachten Ertragsabfälle (Tafel 2). 

Untersuchungen im Feldschlag ergaben, daß lediglich die 
Bandreihen 1 und 6 sowie 7 und 12 unbeeinflußt von den 
Druckschäden der l.egemaschine und des Pflegetraktors sind. 
Dabei wirken sich die Radspuren beim Legen der Kartoffeln 
mit dei' aufgesattelten Legemaschine ertrngsmäßig ungün­
stiger aus als die des Pflegegerätes bzw. des 'fraktoI'S. Trotz­
dem ist unbedingt dar'luf zu achten, daß bei jedem Pflege­
gang in der gleichen Spur gefahren wird. Eine Markiel'LllIg 
mit Etiketten oder Gärtnerstäben ist angebracht. Auch die 
Arbeitsbreite des Spritzgerätes sollte mit. der des Pflege­
gerätes abgestimmt werden. Bei der Pflege selbst besteht 
also trot7. der größeren Reihenentfernung von 75 em die 
Gefahr, cl-nß infolge der Reifenbreite des ZT 300 (15-30 AS) 
eine starke Pressung des Kartoffeldamms nach beiden Sei­
ten entsteht, die sich auell noch in 30 cm Tiefe nuswirken 

.' kann, Hemmung und Verringerung der vVurzelbildung so­
wie Ertl'ngsminderung sind di e folge. 111 Absprache mit 
dem TraI<torenwerk Sehönebeck wurden uns flir deu Z'f 300 
zwei Reifen 14 X 34 AS überlassen. Gegenüber dem Nor­
malreifen mit 52 r:m Arbeitsbreite sind diese nur 42 em 
breit, so daß die seiliidle Press ung des KnrlOffeldamms um 
jeweils 5 ein verringert wird . Die Ertragsminderl101g wird 
abgebaut, obwohl eine volle Vermeidung der Schäden nicht 
möglich ist. Noch geringere Reifengrößen vermindern die 
Zugkraft erheblich. Aufgrulld der guten Ergebnisse im ,h hre 
1970 wird das I(ombinatiollsgeriit jetzt auf allen Scltliioen 
des Betriebes und auf weileren Flächen der KOG eingese~zt, 
soweit sie die untere Größe von 10,0 hn überschreiten. 

Mit der \'orliegend~n Beschreibung der Intensivierung der 
Kartoffelpflege sollte die Praxis ühe!' die Einsatzmüglich­
keiten des Kopplungswagens T 890 informiert werden. Die 
mechanische l(artoffelpflege bringt durch den Ein;Cltz des 
Traktors Struktur- unJ Ertragsschäden mit sich, die aber 
wesentlich eingeschr;jnkt werd en können. Dazu gehbl·t ein­
mal die Einschränkung der mechanischen Pflege durch Ver­
wendung von Herbiziden sowie zum anderen die Verbreite­
rung der Pflegegerüte bei Abnahme der Anzahl der Tmk­
toren spuren. A 8359 
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